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Nicht-invasives Screening bei Intoxikation  
durch Humanarzneimittel 

Giftnachweis im  
Ohrenschmalz

(Goiânia/sv) – Besteht der Verdacht auf eine 
Intoxikation unklarer Genese, raten Labore bis-
lang dazu, für spätere Untersuchungen Erbro-
chenes, Serum und Urin zu gewinnen und ein-
zufrieren. Doch klappt ein Giftnachweis auch 

aus Cerumen? 

Ein häufiges und klinisch relevantes Problem in der Praxis 
sind Vergiftungen von Haustieren durch die Einnahme von 
Medikamenten, die für den menschlichen Gebrauch vor-
gesehen sind. Dies kann durch Off-Label-Anwendung oder 
versehentliche Aufnahme bei unzureichend gelagerten Arz-
neimitteln verursacht werden. Schmerzmittel und entzün-
dungshemmende Mittel stehen dabei an erster Stelle. So 
kann die Gabe von Paracetamol wegen seiner schmerzstil-
lenden und fiebersenkenden Wirkung bei einer falschen Me-
dikation beim Hund zu schwerer Leberschädigung führen. 
Die Ursache hierfür ist der hepatische Metabolismus, der zu 
Glutathionmangel und N-Acetyl-para-benzochinoimin–Akku-
mulation führt. Daraus resultierende Symptome sind Erbre-
chen, Apathie, Gesichtsödeme, Dyspnoe bis hin zu Leber-
versagen und Tod.
Codeinvergiftungen sind aufgrund der in vielen Ländern 
geltenden Anwendungsbeschränkungen seltener. Hierbei 
stehen Miosis, Atemdepression und Apathie als Anzeichen 



einer Opioidüber-
dosierung im Vor-
dergrund. 
Zum Nachweis bei-
der Vergiftungen 
stehen neben Ana-
mnese, den klini-
schen Befunden 
und Laboranalysen 
auch chromato-
graphische Verfah-
ren zur Verfügung. 
Brasilianische For-
schende wollten 
nun wissen, ob 
sich die Wirkstoffe auch im Ohrenschmalz nachweisen las-
sen.

Fallbeispiel Hund mit Paracetamol-  
und Codeinvergiftung
Ein verunfallter neunjähriger Mischlingsrüde, dem ein Pa-
racetamol- und Codeinhaltiges Humanmedikament ver-
abreicht wurde, zeigte bei Ankunft in der Tierklinik der 
Bundesuniversität von Goiás Lethargie, Hypersalivation, 
Hyporexie, Dehydratation und neurologische Auffälligkeiten. 
Die erhaltene Paracetamol-Dosis lag schätzungsweise etwa 
dreimal über der empfohlenen therapeutischen Dosis für 
Hunde, die Codeinkonzentration war unbekannt. Seit dem 
Trauma hatte er weder Kot noch Urin abgesetzt.
Neben exfoliativen Läsionen an Haut, Unterhautgewebe und 
Muskulatur der linken Flanke, begleitet von einem Präputi-
alödem, zeigten die Laborbefunde eine neutrophile Leuko-

Wenn eine Urinprobe beispielsweise bei 
Anurie schwer verfügbar ist, könnte Ce-
rumen als nicht-invasives Probenmaterial 
dienen.
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zytose sowie einen Anstieg der Leberenzymwerte. Auch Ge-
samtbilirubin und direktes Bilirubin waren erhöht.
Daraufhin wurde die toxikologische Untersuchung einer Oh-
renschmalzprobe mittels Headspace-Gaschromatographie-
Massenspektrometrie (HS/GC-MS) durchgeführt, die durch 
den Nachweis von Paracetamol-spezifischen Spuren auf 
eine Exposition mit diesem Medikament hinwies. Codein-
spuren konnten hingegen nicht detektiert werden. 
Dieser Fall zeigt, dass Cerumen die etablierte Diagnostik 
zwar nicht ersetzen, jedoch als ergänzendes Material für 
toxikologische Untersuchungen dienen kann – besonders 
wenn die standardgemäße Probenentnahme eingeschränkt 
oder nicht durchführbar ist. 


